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KRÖPELINER-TOR-VORSTADT Seit
mehr als 70 Jahren begeistern die Mu-
mins die Kinderwelt in den skandinavi-
schen Ländern. Gestern haben sich die
weißen nilpferdähnlichen Trolle den
Rostockern im Literaturhaus vorge-
stellt. Die Ausstellung „Schweben –
Träumen – Leben. Tove Janssons Mu-
min-Geschichten“ eröffnete mit einer
bunten Musiklese von Ikla Sonntag.
Vorab überreichte Katrin Stüdemann,
Sprecherin der Ostseesparkasse, einen
Spendenscheck über 1000 Euro für den
Literaturförderkreis.

In Kooperation mit dem Kulturhus
Berlin, der Botschaft von Finnland und
dem Finnland-Institut hat das Litera-
turhaus eine Sammlung der weißen
Trolle zur Verfügung gestellt bekom-
men. Neben Fotos von der finnland-
schwedischen Cartoonistin Tove Jans-
son gibt es Mumin-Bücher, -Bilder, -Ku-
scheltiere, -Pappfiguren sowie ein
-Handpuppentheater zu sehen. „Hier
können die Besucher erfahren, wie und
wo die Mumins gelebt haben“, sagt Rei-
ner Mnich, Geschäftsführer vom Litera-
turhaus. Kinder, die noch nichts von den
Mumins gehört haben, konnten gestern
einen ersten Eindruck von ihrer fanta-
sievollen Welt bekommen. „Ich kannte
die Figuren noch nicht“, sagt Pepe Köth
(5). Aber er findet sie sehr niedlich und
möchte mehr über sie erfahren.

Neben Mumin-Papa und -Mama, gibt
es noch das Kind Mumin, das in den un-
zähligen Geschichten fantasievolle
Abenteuer mit seinen Freunden Snork-
fräulein, Schnüferl und Snork erlebt. Al-
le zusammen leben die unterschiedli-
chen Charaktere im Mumintal. Janssons
Comics erschienen in 120 Zeitungen in
40 Ländern. Außerdem wurden die Mär-
chen mehrfach verfilmt. Nach dem Zwi-
schenstopp in Rostock geht es für die
Wanderausstellung nach Wien. inny
Öffnungszeiten:11.bis26.Oktober,montagsbis
freitags 10 bis 20 Uhr

Comic zum Anfassen: Mila Werner (5), Ju-
lika Templin (5) und Pepe Köth (6)FOTO: INNY
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Die „andere Buchhandlung“ feiert heute 20. Jubiläum / Im November gibt es eine literarische Geburtstagswoche

STADTMITTE Die „andere Buchhand-
lung“ feiert heute 20. Jubiläum. Seit der
Gründung im Nachwendeherbst 1990
sind zwei wechselvolle Jahrzehnte mit
vier Umzügen sowie etlichen Höhen
und Tiefen vergangen. Ohne den großen
Mut und Kämpfergeist von Gründerin
Petra Fehlhaber-Keiper hätte es die
Buchhandlung, deren Name Programm
und inhaltlicher Anspruch ist, wohl nie
gegeben. „Nur Bestseller zu verkaufen
und Stapelware mit billigen Kochbü-
chern vor die Tür zu stellen, war nie Pet-
ras und mein Anliegen“, sagt Inhaber
Manfred Keiper. Bei der „anderen Buch-
handlung“ geht es nicht nur um die pure
Dienstleistung, Bücher zu verkaufen,
sondern auch darum, dem Geist mit der
Lektüre Glück zu bringen. Das war auch
das Ziel der Gründerin, die 1995 nach ei-
ner kurzen, schweren Krankheit im Al-
ter von 35 Jahren starb.

Autoren aus der

Region im Blickfeld

Die Vielseitigkeit ihrer Arbeit war be-
zeichnend für ihr Naturell. Politisch en-
gagierte sich die Wahl-Rostockerin im
Unabhängigen Frauenverband. Sie ver-
kaufte auch deshalb Bücher, um ver-
schiedene Formen von Kultur in ihren
Räumen finanzieren können. So organi-
sierte Fehlhaber zwischen den Regalen
Konzerte, Lesungen und Ausstellungen.
Konzeptionell lagen ihr vor allem Kin-
der und deren Leseförderung am Her-
zen – nicht nur wegen ihrer eigenen
zwei Söhne. Die Buchhändlerin rückte
Autoren aus der Region ins Blickfeld, für
die sich niemand besonders interessier-
te. Den Namen ihrer Buchhandlung
wählte sie auch deshalb, weil sie gegen
Intoleranz und Ghettoisierung war.
„Petra stand für Toleranz und Integra-
tion“, sagt Keiper. Von Anfang an führte
sie auch Titel für Schwule und Lesben.
Sie wollte nicht nur eine Buchhandlung
für Frauen leiten, sondern offen sein für
alle Kunden – egal, ob Punker, Senioren
oder Akademiker.

Schon vor der Wende träumte Petra
Fehlhaber-Keiper von einem eigenen
Geschäft. Damals war sie noch im Volks-
buchhandel der DDR beschäftigt. Gleich
nach der Wende wollte sie die Chance
einer Existenzgründung nutzen. Zu der
Zeit waren Gewerberäume knapp, eine
Zuweisung erhielt sie vom Runden
Tisch Gewerbe. Im ersten Geschäft in
der Wismarschen Straße 18 gab es an-
fangs nicht einmal Telefon und Fax. Ein
Auto besaß die Existenzgründerin
ebenfalls nicht. „Es war damals der So-
lidarität anderer Geschäftsleute zu ver-
danken, dass sie ihre Eilbestellungen

trotzdem am nächsten Tag ausliefern
konnte“, erzählt Keiper.

Er lernte die Rostockerin 1990 bei sei-
ner Arbeit als Berater für Buchhandlun-
gen kennen. Die kleine Frau mit der gro-
ßen Courage beeindruckte ihn. „Ich war
vorher nie an Frauen aus dem Osten in-
teressiert und Petra wollte keinen Mann
aus dem Westen kennenlernen“, sagt
Keiper, der nach ihrem Tod die Buch-
handlungen weiterführte. „Betriebs-
wirtschaftlich war das sicher keine gute
Idee, aber emotional kam eine andere

Entscheidung in der Situation nicht in
Frage“, sagt der 53-Jährige. Bei der Lek-
türe von Autoren des Landes und bei
dem Kennenlernen der Region wurde
ihm klar: „Ich konnte diese Frau hier
nicht einfach in meine Heimatstadt Bre-
men wegholen. Petra brauchte Rostock
und Mecklenburg wie eine Heimatpri-
mel“, sagt er. Das Paar bekam eine an-
dere Sicht auf den Osten und den Wes-
ten. Im gemeinsamen Alltag wuchs das
Verständnis für vorher Unverständli-
ches, die Toleranz auch. „Wir haben ge-

merkt, dass die gesellschaftlichen Grä-
ben oft woanders klaffen“, sagt er.

Vorlesewettbewerb

für Schulen

Im Rückblick auf das schwere Jahr
1995 weiß Keiper nicht mehr, wie er es
bewältigen konnte: die Rettung der
Buchhandlungen, die Trauer um seine
große Liebe und die Sorge für die Söhne,
die damals zwölf und knapp drei Jahre
alt waren. Heute wäre die Gründerin
stolz auf das Männer-Trio, das ihr Ziel
verfolgt: „Die ,andere Buchhandlung’
soll am Leben bleiben“, sagt Keiper. Mo-
mentan arbeitet der ältere Sohn mit, er
hat auch Buchhändler gelernt. Der jün-
gere hat ähnliche Ambitionen angemel-
det.

Einige der Ideen von damals baut Kei-
per aus: Zur Leseförderung von Kindern
hat er den Vorlesewettbewerb für Schu-
len ins Leben gerufen. Beim vergange-
nen Deutschen Buchpreis war der Un-
ternehmer in der Jury und liest seitdem
noch wilder und schneller. „Ja, ich kann
mich als lesegeil bezeichnen“, sagt er. In
diesem Jahr hat er bereits 100 Romane
verschlungen. Aus Freude am Lesen
veranstaltet er zum 20. Jubiläum vom
15. bis 21. November eine literarische
Festwoche in der „anderen Buchhand-
lung“. Maria Pistor

Verfolgt die Ziele seiner verstorbenen Frau: Manfred Keiper, Inhaber der „anderen Buchhandlung“. FOTO: GEORG SCHARNWEBER
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KLEINE FRAU MIT GROßER COURAGE: GRÜNDERIN PETRA FEHLHABER-KEIPER

Am 12. Oktober 1990 gründete Petra
Fehlhaber, geboren am 30. Mai 1960, in
der Wismarschen Straße 18 auf 42 Qua-
dratmetern die „andere Buchhandlung“.
1991 kaufte die Rostocker Buchhändlerin
die Volksbuchhandlung in Reutershagen,
die sie bis 1989 auch leitete. 1992 baute
sie diese Adresse um. Im gleichen Jahr hei-
ratete sie Manfred Keiper, von dem Tag an
hieß sie Fehlhaber-Keiper. 1993 zog ihr
Geschäft inderWismarschenStraße indie
Nummer 11 um. 1994 eröffnete sie mit der
„BuchhandlungToitenwinkel“ ihredritteFi-
liale. Im August 1995 starb Petra Fehlha-
ber-Keiper nach kurzer, schwerer Krank-
heit. Die Buchhandlung in Toitenwinkel
musstewiedergeschlossenwerden.ManfredKeiper führtedieanderenBuchhandlungen
fort, verlegte den Sitz aber an den Ulmenmarkt. 2005 zog die „andere Buchhandlung“
zurück in die Wismarsche Straße und ist seitdem in der Nummer 6/7 anzutreffen.

Petra Fehlhaber-Keiper starb 1995 nach
kurzer, schwerer Krankheit. FOTO: NORDLICHT
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